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Von der ersten Erscheinung der Stadt Wien
als einer ordentlichen Sradt im Jah¬
re 392 . . . . - .

Vom Regierungsantritte des Babenbergi-
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Von dem Regierungsantritte des Hadsbur-
gifchen Hauses in Oesterreich im I . 1- 82

Von der Erlöschung des Mmmsstammes
der Haböburgifchen Dynastie im I . 1740

Von der Geburt Sr . Majestät des Kaisers
Franz I. im Jahre 1768 . . .

Von Allerlwchstdesfelben Antritte aller Oe-
sterreichlschen Erblanoer im Jahre 1792

Von der Einführung der Erdkaiserwürde in
den Oesterreichischen.Sraaren im Jahre
1824 . - . . . .
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Das Jahr 1822 nach Christin Geburt ist das 6533^ der Julianischen Periode.

L r k l a r u n g
der Kalender -Terminologie,

Die goldene Zahl»
1. Die goldene Zahl oder der Mondeszirkel ist die Bezeichnung eines Zeitraumes von ^9 Jahren,

nach deren Verlaufe 'der Neumond wieder an eben demselben Tage des Jahres emtriftt . ^ ie goldene
Zahl bezeichnet die Monatstage , auf welche in jedem Jahre die Neumonde fallen ; und tht Nah », e
kommt daher , weil sie einst, um mehr in das Auae zu fallen , in den Kalendern mit O ^ i-fa^ e l. ezerf¬
rier wurde. Um diese Zahl von jedem Jahre zn finden, addiret man zu lelner Jahreszahl l , und d,vtdnet
die Summe mit 19. Der Quotient zeigt an , wie viel solcher M0ndesz rrkel ,eir^Chnsir G eb uN v̂erflosi en

oe.' in -. -- - .
ben Lage ein , an welchem er vor 19 Jahren eiuZetroften war.

Die E Pakten-

2. Di'e Epacten (ein Griechischer Nähme , s-ra-ii-«/ d. I. die bengezablten -raae ) bezeichnen,
mle viel Taae der leljte N-umoud vor dem Anfang - der JalaeS vorangeaanaen , oder wte alr der Mond
am NentahrStaqc Sie komme» von dem wi -erschicd- d. , allionomischen » ondeniabre« «»d d«,
Sonnenjabr -ö , welcher jährlich 11 La, e de,ragt , » eil , e-.-s Z54 , tiele» z»; Tage »nd sechs Stunde»
zählet . Liese b Stunden gebe» in 4 Jahren 24 Stunden , folglich «tuen ganzen Sonnentag , welcher



dann , den 28 Tagen des Febrnares beygezählet , diesem Monate 29 Ta ?e , und dem Fahre wegen die¬
ses eingeschalteten Tageöden Nahmen S Haltjahr gibt , welches folglich ans g66. Tagen besteht . Man
findet die Epacte ans der goldenen Zahl , wenn man von dieser Eines abzieht und den Rest mit n mul-
tipliciret , das Product der Mnltiplication aber mit zc> dividiret . Der Rest der Division ist die Epacte
oder die Zabl der dem Neumonde beygezahlten Tage . Läßt sich aber das Product der Mulriplication mit
zo nicht dividiren : so ist es selbst die Epacte oder die Zahl des dem Neumonde beygezahlten Tages.
Wenn aber der Neumond auf den Nemahrstag fallt : so ist die Epacte — o , d. i. man hat keinen Tag
dem Neumonde beyzurechnen , und dieser Tag pflegt gewöhnlich mit * bezeichnet zu werden.

Der Römer Zins ; ah l.
Z. Der Römer Amszahl oder die Jndiction ist ein Zeitkauf von 15 Fahren , und die auf jedes Fahr

fallende Bezeichnung derselben zeiget an , das wie vielte Fahr dieses von dem benannten Zeitkäufe sey.
Sie hat ihren Ursprung von dem Kalender der Römer , welche alle iZ Jahre eine besondere Abgabe ru
leisten hatten , und defiwegen auch die Zwischenzeit von einem Zahlungstermine bis zum andern sorgfäl¬
tig zählten . Man findet diese Zinszahl von jedem Fahre , wenn man zu seiner Jahreszahl Z addiret und
die Summe der Addition mit 15 dividiret . Der Rest gibt die Römische Zinszahl ; bleibt aber kein Rest :
so ist der Zeitkauf an seinem Ende , folglich ist die Zahl r5 die Jndictivn . Der Quotient aber zeiget an,
wie viel solcher Zeitkäufe , von g Jahren vor Christi Geburt an gerechnet , verflossen sepen , oder wie
oft seit dem dieser Zins hätte müssen entrichtet werden.

Der Sonntagsbuchstab-
4 . Um zu wissen , auf welche Monatstage der Sonntag und die übrigen Wochentage km Fahre

fallen , hat man die sieben ersten Buchstaben des Alphabetes genommen , nähmlich A , V , C , D , E,
F , G . Von dem ersten Januar angefangen setzte man zu jedem Tage einen Buchstaben der Reihe nach
und fing am Ende wieder mit dem Ersten an , durch alle Tage des Jahres bis zum flehten des Christ-
monates . Der Buchstab welcher nach dieser Verfahrnngsart ans den ersten , folglich auf alle übrigen
Sonntage des Jahres fällt , wird der Sonntagsbnchstab genannt.

Der Sonntagsbuchstab jedes Fabres läßt sich durch die folgende Berechnung aussündkg macken.
Man bezeichnet die ersten sieben Buchstaben des Alphabetes der Ordnung nach mit den ersten sieben
Zahlzeichen:

A , V , C , D , E , F , G.
K, 2 , Z, g , 5 , 6 , 7.

Dann wird die gegebene Zahl mit 4 getheilet , ohne auf den Rest nach der Division zu achten , und
der Quotient wird zn^der gegebenen Jahreszahl addiret - Oie Summe wird durch 7 dividiret . Bleibt kein
Rest : so ist G der Sonntagsbuckstav . Bleibt aber ein Nest : so zieht man ihn von acht ab und dieser
Rest gibt die Zahl , über welcher der Sonnragsbuchstab steht.

Wenn das gegebene Jahr ein Schaltjahr ist : so dienet der gefundene Bnchstab für den letzten Theil
des Jahres , für den Januar und Februar wird der nachfolgende genommen . So findet man für das
Schaltjahr 1808 den Sonnragsbuchstaben B . Dieser gilt von dem 28 . Hornung für den folgenden Theil
des Jahres . Im Januar und Februar aber ist der Sonntagsbnchstab C.

V k? Soirnenzkrket.
, 5. Der Sonnenzkrkel ist ein Zeitraum von 28 Jahren , nach dessen Verlaufe die Sonntage , so wie

alle übrigen Wochentage durch daö -ganze Jahr wieder auf eben dieselben Monarstage fallen , wie vor
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28 Jahren . Indem Kalender aber heißt Ssnnenzirkel das Zahlzeichen , welches andentet , das wie
vielte Jahr von diesem Zeiträume das gegenwärtige sey.

Weil Christus , von dessen Geburt unsere Zeitrechnung anfangt , rn dem zehnten ^ ahre de» damah-
liaen Sonnennrkels ist geboren worden : so muß man , um die Stufenzahl dev Eonuenzirkelv für ein

gegebenes A- He l» finden , 9 z» selnee Jahreszahl addi » n und die Summe dmch -8 dlindlren . Der « «,,
kieni maa t dann si-t-tbar , wie viel Senuenzirkel ven CH-usuG -bmk blS auf da » gegeeene ^ ahr ver¬
flossen seren nnd der Rest , das wie viel,e Jahr das gegebene i» dem g-genwärlig -n S °»" e»i>r >el sey-
Auf diese Br - finder man , daß das Jahr - 822 als das »t, „» e von dem dz Sonnen,irkel - mkrere.

Genealogie
des regierenden Ocsterreichischen Kaiserhauses.

Haupt!  i nie,

Franz , Jo s. Carl  I . Kaiser von Oesterreich,
König von Jerusalem , von Ungarn und Böhmen , der
Lombardey und von Venedig , Dalmatien , Croarien,
Slavonien , Galizien , Lodomerien und Jllyrien , Erz¬
herzog von Oesterreich rc., geboren zu Florenz den 12.
Febr . 1768 , trat nach dem Tode seines HerrnVaters,
des Röm .KaisersLeopold des II , am r .März 1792 die
Regierung 'der Ocsterreichischen Monarchie an , wurde
am 14. Julius 1792 znFranksurt amMain zunr Röm.
Kaiser gekrönt ; erklärte sich den 11 .August 1804 . zum
Erbkaiser vonOesierreich ; legte der, ö .August 1826 die
Römisch -kaiserliche Reichs -Negierung nieder , restdirt
in Wien . Er vermählte sich zum ersten Mahle den
6 . Jänneri788 . mit El i sa beth,  Tochter des Her¬
zogs Friedrich Eugen von Würtemberg , wardEitwer
den r8 . Februar 1792 ; zum zweyt en  Mahle Leu
19 . September 1792 . mit Maria Theresia,
LvchterFerdinandslV .,Königs beyderSicilien , ward
Witwer den 13. April 1827 ; zum d r itt en Mahle
den b.Janner 1828 . mit M a r i a L u d 0 v i c a, Toch¬
ter des Erzherzogs Ferdinand , vormahligen Gouver¬
neurs der Oefierr . Lombardey , ward Witwer den 7.
April rLtb;  zum v i rt en  Mahle den 29 . Octvb.
durch Procuration zu München , dann den i2 . Rov.
1816 zu Wien mit

Caroline Auguste,  zweyter Tochter Sr^
Maj . des Königs von Bayern , erster Ehe , höchsten

Echutzfrau deSSternkreuzordenS geb - d. 8Febr . 1792-

Kinder Sr . Majestät aus der zweyten.
E h e.

1) Maria Ludovica,  Leop . Franc . Ther.
Jos . Lucia Herzogin von Parma , Piacenza nnd Gua¬
stalla , Sternkreuz - Ordensdame , geb . den 12 . D ez.
179t . Siehe Parma.

2) FerdiuandCarl,Leop . Jos,Franz . Mar-
cellin ; des KaiserthumsOestertekch kaiserlicher ; zuUn-
garn , Böhmen , der Lombardey und Venedig , Gal-
lizien, Lodomerien und Jllyrien , königl . Kronprinz
und Thronfolger ;Nitter des goldenenVließes , Groß¬
kreuz des Oesterreich , kaiserl . Leopol 'osordens , dann
Ritter crsterKlasse des Ordens der eisernenKrone und
Inhaber des Kürassier -Regiments Nro . 4., geb . den
i9 . Aprill 1793.

3) Leopoldine,  Caro !. Jos , Sternkreuz-
Ordensdame , geb . den 22Jänner r/ 97 , vermählt
mit dem königl . Kronprinzen von Portugal und Bra¬
silien, durch Procuration zuWkeuam 13 May 1817.

4) Maria  C l em  c u ti  ne, Fr. Jos., geb. den
i , März 1798 , vermählt am 28 . July r8t6mit  den
königl . PriuzenLevpoldbeyderSi ilieu.

Z) Ca r 0 l in e, § . Th ., geb . den 8 . April 1821«
6) Franz,  Carl , Jos . Inhaber des Ungari¬

schen Infanterie - Regiments Nro . 52 , geb . den 7.
Lecemberi8oL.

7) Maria Anna,  Fr « Ther . Jos . Med . geb.
den 8. Anny 1824.
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